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Faszınatıon urc Dimension der Wirklichkeit uınd jeder
L1ECUG Wissenschaftszweig decken NENEKonfusiıon edingungen, puren oder Auswirkun

Das OSse hat viele Namen. In jeder EDO gEN des Bösen aufl; nichts blieb AaDel
che der Menschheitsgeschichte kommen ohne Faszination. Man en die
nNeuUe Namen hinzu. Keinen Sektor und Psychologie oder die Sozlologie mıt
keine Dimension der Wirklichkeit 1bt TeN unglaublichen senalen der NOr
C  9 1n der N1C se1ine puren hinter IMN1LA: und Perversion, aber auch miıt den
Läist: ın Andeutungen, als hintergrün ungezählten Mechanismen und Teuftels
dige Wirklichkeit oder explizit. Von Übel kreisen der Ausbeutung und verzerrter
Sind Schmerzen, Krankheit und Tod, Kommunikation, die WI1Ie SeIDSTVer
aber auch Hunger, Einsamkeit und STanNdlıc. geradezu WI1e Naturgesetze
menschliche Isolation Von Übel S1Nd die akzeptieren. Vergessen be1 dieser Ia
Beschädigungen, die unlls gegenseltig STE N1IC die Geschichte, welche die Er
antun, sSEe1 durch Verletzung Örper innerung tfürchterlichste Exzesse auf-
er oder geistiger Integrität, durch ewah: und 1g reproduziert Wiıe
EW:; oder Manipulation. Von Übel 1st sich noch eute allen groißen Krisen-
die Ausbeutung VON Wehrlosen, se]len herden der Welt beobachten Lälst. MaC
Arme oder Hilflose, er oder Frauen. S1e die Fortsetzung VOI Unrecht und Ra

entdeckten die immer che ZU unausweichlichen Gesetz 2
wiederkehrenden Strukturen yESE. Vergessen schliefßßlich N1IC die Relı
schaftlicher EW: sozlalen NreCcCcNts o10NeN. In der ege tabıulsieren S1Ee das
und des organıslerten, sich ımmer HNEeUu 0OSse und verbieten S1e zugleic aber
organisierenden Betrugs, e1In weltweites schaffen S1e die Bedingungen dafür,
Netz gegenseltiger Abhängigkeit, das EW,; und Zerstörung olit als yo  C  es
die einen immer mehr rivlegiert, die erscheinen, Ekstase und
anderen 1n immer grölßeres en! 99  €  6 Leidenschafit USSCHILU:
chickt Niemand, cheint hält die und schlimmsten Exzessen führen Der

Entwicklungen auf. 1 miıt (rauen und ntergang
gye  C  e ' angedro. und produzie:

a) Faszınıerende Namen splelt 1n allen elig1onen eine Rolle Das
Die 1STe der Namen des Bösen ließe 0OSe trıtt dann 1n der Gestalt selner
sich beliebig fortsetzen, denn ede HNEUE Überwindung auf; Wen So dieses Pro



nalysen blem MG 1n den Bann schlagen? Das schafit oder (r0tt” Ofien bleibt die
OSe hat also viele amen. rage, Was etztlich chadet
Wır sollten aber N1G VEIBCSSCH: Diese auch der Schmerz dazıl, der mich VOT

ungezählten kormen des NTECHES: der schlimmerem Unglück warn(, oder die
Zerstörung, VOI Todeslinien aul allen Einsamkeit, die mich Z Nachdenken
Ebenen der Wir'  el yab und 1DL ZWINZT; das Leiden, das Mır LLUTr meıiıne
bevor Menschen dieser Vielfalt den e1- eigene Egozentrik ze1gt, oder der ze1lt-
LE Namen geben Das 0OSe als olches weilige Verlust Lebensglück, dem
1bt cht Das eine Wort des „Bösen” ich SC wachse? Ist die defi

VON der Vielfalt selner Wir  el nıtıve Vernichtung VON Lebensqualitä
überrollt: deshalb ist das „Böse“ immer oder die Beleidigung es, Sind
mehr, als denken ınd verstehen unwürdige Lebensumstände, die Men
können. Das 1St ein WIC  iger, WE schen 1n ihrer gelstigen oder leiblichen
auch N1C der entscheidende Grund Existenz vernichten? Oder ängen viel
die Faszınatlon, die VOI 1hm ausgeht. leicht alle Aspekte ZUSaMIMeEN,

ich N1e alles auft einmal aben kann”?Deshalb hat das 0OSe auch vle.  ge
Gesichter, und jedes wirkt WIe die Mas Müssen ® lernen, nüchtern und
ke elnes verborgenen Abgrunds DIie SaC.  ezogen 1n usammenhängen
schönen Mythen VOIl Tod und ntergang denken”? Wenn das aber 1St, Wall

lassen sich als die ZusammenfTassung Ssoll, Wanllll ich dann überhaupt VO  z

VON schrecklichem (biographischem Bösen reden?
oder historischem]) Unheil entschlüs
seln; hochdramatische Erzählungen und Verharmlosung der
filmreife OTS verweısen oit aul Verantwortung
ergründliche und heillose Strukturen ° IC beantwortet wird schliefßlich die
el S1Ind S1Ee we!1l S1e aktisch rage, eSSECI Schädigung und Vernich
sind, weil aktisch zugeht. Un LUNg Diskussion STEe Ist VOI

ergründlichkeit und analıtät, OCASTEeS Übel, terdrücker anzuklagen oder
Machtgefühl und Absurdität gygehören C.  ige es  en Wie
SAa Selbst WeTr sich 1 osen S@e1- die Wut eiıner ausgebeuteten Tau VeOI -

unbedingte Freiheit bewelsen möch- gleichen miıt den arktmechaniısmen,
te, eNtdecC Ende nichts anderes als unter denen die Dritte Welt ZUSaillNel-

sSinnlose ZITeE Faszination und bricht? Wem also chadet das Böse? Un
scheu gehören oMNMensichtlich m.. ter denselben Bedingungen oit nIe den
1161 en, sondern den chwachen SO
Was also ist das OSe und Was laszıiniert j1en das en VO  = Bösen oft dazu
uUuns ihm ? ugustinus nenn böse Unrecht vertuschen, statt die Verant
„dasjenige, das chadet”, eine klare und WO  en anzuklagen Es VOI -

eindeutige Definition 4 Der Schein aber harmlost, Was sich unter dem abstrakten
denn eın Wesen und keine e1IN- Begrilni des Bösen als „notwendiges

Übel“ neben den vielen anderen VeI-deutigen Merkmale werden aDel SC
Nannt Ofen bleibt die rage, WT Dn tecken annn Das OSe ZU Bau
IU und Iräger dieses osen sSeıin stein eıner (physisch, psychisch, C
annn der Mensch, die Natur, die ese schichtlich und gesellschaftlich) inter-



ung findet >° Hür die westliche, VO  z /wischdependenten Welt ugleic j1en die
Iheorie,Verharmlosung der Begriffe elner Faszı- Individuum her enkende Tradition ist
Praxıs undnatıon, die hinter dem Bösen das spätestens hier die Grenze, aber auch
Imagınationche und ungebundene eben, die el das ysteri1um des Bösen rreicht, das

ung Aaus eilner langweiligen oNlstands sich 1 quantitatıven usmais sSe1ines
idylle vermutet andelns enfalls noch bestätigen,
Mit aC widersteht dieser elaLvıe aber N1IC mehr steigern kann jele VeI -

rung die Entdeckung MensCcC  er Te1- en sich ambıyvalen: inm, S1ind VOI

heıit, die der europäischen Geschichte ihm und abgestoßen
zZzu Brennpunkt aller Überlegungen gleich: Sind ihnen N1C Erk  gswel-
wurde Hier LLUMN 1n die eNnıtlon ten zugänglich, die uUuNns „Normalen” VOI -

schlossen sind?des Bösen eın Element ingefügt, das
Eindeutigkeit verspricht. Das 0OSse 1St
die gewollte Zerstörung, die ewollte C) grunde hne Ausmaß
Grausamkeit. Der Böse handelt eindeu- Dennoch enn dieses Handeln se1t dem
tg, denn zielsicher 8 SeIN Handeln un eine oppelte Steige-
auf die beabsichtigte Wirkung ausrich- Iung DIie erste betrifft die üngste Ge
ten und nichts mehr AHNONYVHCIL yste chichte In uUuNseTeIlUn!aben
1E oder dem Zufall überlassen. Mit sich ZU ersten egıme herausge-
dem „modernen“ Menschen, dem en 1n denen die Vernichtung
ker und Wissenschatitler hat CI die Welt OT selbst willen elner reiten gese
nach seinem Willen ges  € Dieses en ealı geworden ist Da
Projekt ist abel, se1ne Anziehungskrait 1ür stehen die Millionen VOIl pfern be1

verlieren, denn das Gefühl gese.
schaftlicher und struktureller NIireiıner

Der Autorhat überall ZUSCHNOMMEN. Um attrak
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TODIemMe VOIl selber lösen ” atmıirıe theologıe. Demnaäachst erscheint Vor) ınm ans Küng. Grenzen
durchbrechen, Maınz 998 Anschrift: Katholieke Universiteit,Lä1st dieser Steigerungen des Bösen

bıs hin Z wahren OSEWI1C der Faculteit der Godgeleeraheıd, FErasmusgebouw, FErasmusplein I
NL-6525 Nıyjmegen, Niederlande.chadet, chaden Vernichtung,

MOTF. und Grausamkeit werden
ihm Z Selbstzweck LEr erscheint als der Weltkriege und die späteren Kriege
das Ungeheuer, das den Blutrausch, die 1n ÄAsıen undA, SOWI1Ee die Abgründe
b  are Ekstase des Folterers SUC. gewollter, höchst Sinnloser und irrat1o-

aler Menschenvernichtung. Ihre Symdas SAad1ISUSC quält uınd darın se1ne



Analysen bole lauten Auschwitz® und Buchen endt) enden, mi1t dem Problem der
wald, aber auch Archipel Gulag.‘ Die Menschlichkei oder dem der Theodizee,
zweıte Steigerung etrilft die Ent. miıt Nietzsches Nihilismus oder dem Pro
deckung der Abgründe, VOIL denen die testschrei eines Aamus. Ich möchte die
europäische Geschichte geprägt wurde SC  = Ausweg 1n die Unmittelbarkeit
Es WaTenNn die jJahrhundertelange kın N1IC. lolgen, sondern der Spannung
übung und Erziehung USSCHIU: und noch wıiderstehen enn das el  er
Vernichtung, Diskriminierung und der „Postmoderne“, das keine Namen
Menschenverachtung, aber D  g die und Festlegungen mehr kennen will, hat
es bürgerlicher Wohlanständigkeit dieser Vielfalt der Antworten, die
adurch N1IC verletz wurden. uch SC Konfusion der Begrilie, Verwirr:

S1INd ler 1L1UT höchst reale Sym sple VON Erfülung und Grauen eın Zynı
bole HNeNNeNn Fremdenverachtung und sches Geflallen gefunden Deshalb ist
Kreuzzugsmentalität, rauen und noch einıge Schritte welterzugehen,
Hexenverbrennung, Überlegenheits- die Entzauberung voranzutreiben. Als
wahn und olonialismus Ich weil$ NIC. christlicher eologe interessiere ich
ob diese „Christliche“ E: mehr 1inne- mich ür drel vermittelnde ufen, die bei

Bosheit erzeugte als andere Kulturen:;: dieser el Bösen elne Rolle SpIE-
wahrscheinlich 1St das N1C der len und die der seltsamen Faszınation
ber S1e hat Sich elne we  elıte Geltung vielleic auft die Spur kommen können.
erobert und ber machtvolle Instrumen- Es S1INnd dies die Stulen der Reilexion,
te verfügt. des Handelns und der ]magıination. Wie
eute aben sich die Systeme der Polı gerade S1e der Faszınation des Irrationa-

und der ommunikation, der Oko len, des pies und der ranszendenz
nomiıle und des Kapıitals mı1t diesem-Geist ausgesetzt SINd, sSe1 1 Iolgenden darge
verzahnt und UuNSPaNnNeN die esamte legt
Welt SO stehen VOT Entwicklungen,
die nlıemand mehr egrelilit S1e lassen
Sich weder als Ausnahmesituationen Faszınation des
entschuldigen noch als individuelle AÄus Irrationalen

Die Herrschait der neutralen und unbe-wüchse isolieren. „DIie Welt legt 1n Ago
Nn1e  0i Erklärung des Weltparlaments der stechlichen Vernunit ern och immer
eligionen). Es S1iNnd ntwicklungen, auft den Programmen der (westlichen)
gründe der mMenscC  en Geschichte, Kulturen, gegenwärtiger eltpo. und
die uNns uıunmittelbar miıt der rage kon Weltökonomie, die VO  z esten Aaus

irontieren, WAas denn (10tt amı tun weıthin ul Diese rationalı
hat Kann 1er noch eiINn Raum 1ür die tische erengung des Z
Faszınation des Bösen olfienbleiben FHFaszıiınation durch das BöÖse, we1l sich
Brechen diese Überlegungen ab N1IC 1n die cChranken der Rationalıtät
Vielleicht lolgten Leserinnen und Leser welsen LäISt. DIieses Irrationale en
ihnen mı1t Unbehagen, we1l S1Ee bekannt seine Faszination Ja beim Versuch, die
Sind und weil iniach wäre, Jetzt Namen des Bösen entschlüsseln und
m1ıt dem Verweis aut das Geheimnis oder auft den eRTIL bringen. on die
auft die des Bösen‚Banalıtät“ (H ZusammenTassung aller destru  1ven



Tendenzen 1M einen Begriff „BÖöse  06 wWIıschenlichkeit, die se1INe Lebensgrundlage 1st,
Iheorie,malum, evil erweckt den Anschein e1l- ebenso zerstoren WIe die Mitmenschen,

LLET TO  e, die sich analytisch einfangen durch die selbst Es annn die Praxıs und
ImagınationLäiSt Noch gSENAUCI cheint die DeTiniti Vernunit aut ebensieindliche Interessen

se1N, WeNnn Nan das Problem des und jele hın instrumentalisieren, den
Bösen als Problem moralischer Freiheit, Verstand infach ZUT „Hure  66 (M Luther)
gesellschaitlicher oder historischer Ver machen. Wenn VO  z Menschen
N1SSE verortet, das Übel also als das nichts anderes WI1SSen, dann
moralisch, gesellsc oder C das seine eNNıITNON Der Mensch
schichtlich 0OSe identifiziert Wie ist ist das Wesen, das sich selbst ZU. Mon
dazu gekommen? DIie elig1onen aben ster machen kann:; se1ine Uur‘ wird
aruber immer 1n en und Symbolen, dann Zu Zeichen se1iner 1eisten Ge
1n Rıten und Beschwörungen SCSPIO lährdung und 7A0 Einfallstor schlimm
chen. DIie europäische Tradition tührte ster Würdelosigkeit.
eine streng ontologische Analyse des Bıs Z egınn der Neuzeit dieser
Bösen eın Diese verdankt sich weıtge- grun Samt seinen Erfahrungen 1n e1-
hend den Überlegungen Augustins, die (  z religlösen Bezugsrahmen auigeflan
sich 1n drel tichworten zusammen(Tas- CI und adurch 1n selner Bedrohlich
SeN lassen: Freiheit, ange utem keit ntschärftft ann aber rachen die
und sündiges Erbe ® Alle drel Stichworte ämme. Das neuzeitliche Vertrauen 1n
können sich 1n der eutigen Diskussion die Vernunit wurde VON niang VOI

noch behaupten, aber alle dre1 machen einem tiefen Mifßtrauen begleitet. Nach
auch die : Grenzen aller theoretischen asC stehen zwischen dem nen
Verarbeitung eutlich Was el en und dem Nichts Der Autklärer
nicht verarbeiten kann, bleibt übrig als ayle Wüchtet 1n einen theorieifeindli
eın laszınierend irrationaler est chen keptizismus. Unden! Kant

die schrec  chen Möglichkeiten der
a) reıiıneıl MEeENSC  en Freiheit ın en dSystem

Menschen, Männer WIe Frauen, irei strengster einbindet, en
und \wenn UL gyeht) für ihr Handeln dere In ihm höchste ung De Sade
verantwortlich Sind, gyehö gemäls biblı mıt seinen Schriften eiıne CXEIMN-
scher Tradition ihrer nabdingbaren plarische un  10 Er vertäll dem
ur Seit ugustinus hat Sich 1n die USC elner unsittlichen, unsinnıgen,
565 Menschenbild eın Ton SC aber absoluten Wilkür, indem : alle
mischt Er erklärt diese Freiheit als Ver Menschlichker und alle verbindliche
antwortlichkei‘ T1ür die Sünder ber Je OÖrdnung negiert.? Dieser ater des
mehr Freiheit VON ihrer dunklen Se1l dernen Sadismus nımmt Mitmenschen
te her definieren als die Fähigkeit, das och alls gedemütigte pier wahr
0Se Lun, schrecklicher WEeTI - Weıil sich nıe eine endgültige ung
den die gründe, die sich 1n diesem einstellen kann, dieser TrTe1NeItsS
Menschenbild erölinen. Man sSTe sich rausch nN1ıe beirledigt. Nietzsches Be
VOT: Da hat en Wesen VOT allem die kenntnis „ew1ıgen Wiederkehr“,
Fähigkeit, sich seline eigene Eın Absurdität der Geschichte (von
SIC. entscheıden Es kann die Wirk etz ein 5  1n ohne Ende“



Analysen genannt!!) rweltert endgültig die ren- erdings Il solange der Glaube
ZeH dieser Freiheit, die keine egren Gott stark, unbestreitbar, 1n lebendiger
ZUNS mehr akzeptiert Faszınation eines Dynamık entgegenwirkt. Anders Y1IC
Abgrunds ohne Ende das Tama sich zusammen 11 DIie

un e1te der orme gewinnt die
angel in utem Oberhand, Je mehr das 0OSe als Star.

Das zweiıte Stichwort bel Augustinus und als übermächtig erfahren
lautet „Mangel“ oder „Beraubung des Wenn das Gute verblafist, ist auch VO  =
uten  D (privatio Don1) Diese ontologi- Bösen nichts mehr eiz erst
sche DeüTnition ann sich bis 1n die Ge ze1gt sich, WIe problematisch dieser rein

hinein durc.  en, weil S1e Orm. ugang Z Bösen ist Wer das
sich einer positıven Umschreibung des 0OSe 1Ur als eiINn ANICHtS.: verneıint, VOI -
Bösen ntzieht Dafür aber auch enn dessen Wirklichkeit und
S1e vergleic  ar dem Freiheitsgedan- ZUuU autklärerischen Optimisten. Es
ken eine tleigründige mbivalenz DIie omm ZUT Hilllosigkeit e1Ines Voltaire,

eNNıNON wirkt WIEe elne mächtige der auf den us der Welt noch
Kampformel, solange die Überzeugung ironisch reagleren kann Es bleibt inm,
VOIl der Al des uten siegt und dem al  ge  en Rationalisten, der die
bestreitbar 1st. Danı diese orme SC  Z Bösen N1C die Ehre geben LUr
Z nlafls VOIL Spott: Letztlich ist das noch übrig, einen schwachen (10tt
0OSe chwach und nichtig. Als reine gyglauben Wenn aber Gott schwächlich
wesenheit hat nichts miıt es gyeworden ist, WäaTUumMm sollten dann
chöpfung un Es Laugt nichts, NIC uNlSeIiIe WIe schon die Poly:
weil ihm alle innere und Er elısten 1n eInem wilden, zerstörer1-
mächtigung Es verhält sich höch schen, vIielleıicl dionysisch faszinieren-
STeNs WIe ein Parasıt, der aul Kosten den Göttlichen sıuchen ” uch dieser
dessen lebt, dem B: SEeINE Nahrung en  Cal Weg Läßt einen irrationalen Rest übrig,
A VON dessen Güte Cl abhängig 1ST, der viele Denker hat
den aber auch AdUSSaUugCI kann SO
ann auch das schlechthin 0OSse N1IC C) ündiges Frbe
yeben, ODWO. sich ständig autbläht ber Augustinus hatte SeiINn
und den Gang der Welt durcheinander erständnis des Bösen noch e1INe drıitte
bringt Komponente eingeführt Mit selner Erb
DIiese Dialektik des Parasıten wurde 1n sündentheorie machte eTr deutlich,
der es des Teufels immer wleder das 0OSe ZAllZ anders, als se1ine ontolo
durchgespielt. Der Teufel ist Uunstier gische Theorie vermuten Läist e1InNe ZC

schichtlich höchst mMacCder Verstellung, Verführer und Verder.
ber, zugleic Repräsentant derer, die keit ist. DIe UunN: ebt weıter, solange
N1C einmal mehr merken, und WIe Menschen 1Dt Es ist müÜüßig, ler
sehr S1e Gott dienen mussen Eın sSol ber den niang dieses Bösen speku-
ches mi1t selner Tama: lieren, also au den Adamsmythos und
durchgespielt VOIl den Wüstenvätern DIS ugustins Vererbungstheorie eINZUYE-
hin Faust und /AbhG asketischen Liutera hen Rıcoeur Spricht kritisch VON e1-
tur unlsSerIes ahrhunderts überzeugt 0S  Z rationalisierten Mythos.!“ Dennoch



/wiıschwird Augustinus auch diesem 1 genannte 0Sse  66 1963) aCcC spricht
beerbt Je heitiger INa 1n der Neuzeıt deutlicher ber „Die Gesellschaft und Iheorie,

Praxıs undNAamlıc. den Adamsm  (0S 1n selner das 0OSsSe  06 19067), Hacker ber „Die Imagıinationtionalisierten KForm ablehnte, est0O deut Brutalisierung der modernen Wel 6

er wurde dieses Erbe des Bösen 1971) Hromm en die „Ana-
aulser. der Kirche und ıußerhalb e1- tomiıe der MENSC  en Destru.  1Vv1Ta ii

1leT optimistischen oe. ng 1n ande 1973) und rreicht mı1t selner Theorie
I1eN Zusammenhängen besprochen. Die VOIL der „nekrop.  en Gesellsc  66 e1-
Kernbotschaf{it blieb dieselbe Wır Men LE wichtigen urchbruch, indem
schen en 1n unglücklichen und töd ze1gT, industrialisierte Gesellschai-:
en Zusammenhängen, dagegen ist et ten Adaus dieser Destruktivität NI6 AausSs-

Was tun! Konnte die llosophie der rechen können und 1M TUN! cht
eologie aber och Z e1te tehen”? ausbrechen wollen. Sloterdijk ent
ege versuchte als etzter, ber das wickelt später dann eutlich und kon
0OSse sich reden und dessen Pro sequent die „Kritik der zynischen Ver
blem 1n eilıner uımfassenden Theorie aul: nunit“ die sich 1 Auie der Mo
zulangen; danach rachen alle metaphy derne bis hin ZULT Verehrung moderner

ZUSsamimmmen Waffenarsenale en hat Seinesischen Theoriegebäude
ber die Faszınation des Bösen wurde „Bombenmeditation“ ihm einem

bedrängender. DIie Analysen und blasphemisch-ernsten eDel, erdings
Erklärungsmodelle überstürzten sich. mı1t der sachgerechten olgerung: „Die
Man en die Staatstheorie VON om ist keine Spur böser als die Wirk

Hobbes, der den aa Zu „Le lichkeit und eın Haar destruktiver
viathan“ hochstilisiert, damıit das als Sie ist elne Entfaltung, elne
Raubtier Mensch bändige. Man en materielle Darstellung uUuNlsSsSeTI6S We
die Ideologiekritik e1ines Marx und sens “l4 Erst mählich machen solche
später der ran  er chule, die den Bücher nüchternen gesellschaitlichen,
erdaC Z Ausgangspunkt ihrer historischen und psychologischen Ana.
Analysen machen: 99 ist Was ysen alZ
MG 1n diese Welt6 (Ih.W dor: In vielen Auseinandersetzungen das
no) $ DIie Analysen der SUr‘ und Schwanken zwischen Abscheu und Be
nackten erzweilung A Sartre, gelsterung N1IC entschieden, WO
Camus Sind damals schon ekannt DIie doch auch ber das OSe „wertfirei“
un e1lte MensCcC  er Existenz erichten Gerade 1n der Verzweilung
au{is GE nach oben getrieben, MG schien auch der Umschlag jenen
ohne den elner ungeheuren Haszı- Theorlen egen, die paradox
natlion, die der Existentialismus Iran. und ın absurder en  ©  ng der Um
zösischer Prägung auf die europäische STAn 1M Ergreiien des Bösen ihr Heil

sııchen und scheitern. Nietzsches LoOobDbJugend usübte Erinnert sSe1 die
späteren analytischen, sSozlologischen lied auft den „Neuen Menschen“ mündet
oder psychologischen Modelle ZUI Ag 1n einer katastrophalen nationalsoziali
oTESS1ION, EW:; und die Fortsetzung stischen ezeption, die Nietzsche

N1IC WO De Sade, mı1t elnerVON Unrecht S reu! E1IC. Dol:
lard). Lorenz analysiert noch „Das Lesergemeinde 1n uropa und r_



nalysen 1st. Eın grun VOI Bosheit und Deings „Kants finsterer Doppelgänge:  66
genannt}!>, das absolut Böse, die SE  1012 verbirgt sich unter der dünnen
vollkommene, noch nıe dagewesene Ver eCcC gesellschaitlicher Konventionen,
nichtung wen1gstens se1ınem Kopi e - die beim geringsten gesellschaitlichen
en Gleichzeitig emerkt schon TAaDeDben ZerDrıIC. Der R1icoeur
SS sich SeIN Ziel e1In absoluter, MaC mıt den Mitteln der Phänome
blutsaugerischer, auf vollkommener Un nolog1e aul se1ine Weise deutlich,
terweriung und Entwürdigung begrün unls Menschen N1IC einmal der Versuch
eter Genufß das egentel verkehrt gelingen kann, ber das 0OSe auch
1n die aDSOlute Abhängigkeit VOIl der Na: anfänglich neutral nachzudenken. Von
tur, ohne die nichts genießen kann Anfang S1Ind den emotionalen WwI1e
Bleibt noch bemerken, uns hier rationalen Brüchen des Bösen ausgelie-
N1IC de es Sexualpathologie interes- iert. Unsere Freiheit und ist N1e irel,
sıert, sondern die atsache, se1ıne sondern eben yefangen.1© Im schlimm
Bücher, oOraben: der Französischen sten werden erund Stalın den
Revolution geschrieben, auch als schärT: Symbolen uUuNnNseTer Existenz, 1M immer
STEe Entblößung und des unterge- och gefährlichen die „Physiker” (F
henden Regımes gelesen werden kön Dürrenmatt), vielleic auch Franken
116  s Obwohl 1n diesem nichts mehr Ste1in oder der nachttrunkene Vampir
erkennen annn als destruktive espoltle, DIie Nekrophilie der industrialisierten
kann sich dessen Faszınatıiıon NI® Gesellsc  en reproduzlert ihre Zwänge
entziehen und MaC die OQual die De und ihre Faszınation. S1e Läist sich weder
mütigung und yTmOordung VOIL Frauen philosophisc noch miıt theologischer
se1inem OCNsSteN intellektuellen UG Spekulation, weder durch moralische

ufrüstung noch durch biophile era
Absoluter Schrecken peutik wegdiskutieren, gygeschweige denn

Ahnliches glt VO  = Helden Kurt  N 1n überwinden. Die Haszınation der Ver
Conrads Novelle „Herz der Finsternis“ unit durch die Irrationalität des Bösen
Heart of Darkness, 1899), die Coppola 1n cheint industrialisierte Gesellschaft:
sSeINem bekannten Film Abpocalypse Now ten konstitutiv sein.1/
auigegrifien hat uch dieser eld Deshalb ist 1LLUT verständlich, Wäas

1 absoluten Schrecken und 1n selner Kant als erster 1n selner Zeıit AaUSSCSPIO-
chen hat: alle theoretische Theodi:Iyranneı1 ber die Eingeborenen

oONgZO der ahrheit auft den Grund ZC Z Za Milslingen verurteilt 1st S1e
kann höchstens noch die Haszınation derhen, sich selbst als das Endgültige VOI-

wirklichen ıuch ihm leiben VOTI selinem rage und ihrer Abgründe, die Iran
szendenz des Bösen 1n die Unendlichkeitqualvollen Tod statt aller ommunikatı

noch die Worte AHOFLOR Hor hinein ZADIE Sprache bringen. DIie theoret1
TOK. Von Freuds Analyse ber das sche rage nach dem Bösen des
„Unbehagen 1n der Kul 19Z29) bis halb Za Diskussionsthema ohne Ende,

weil S1Ee eine ulhebung des Bösen 1nSolschenyzins „Ersten Kreılis der
H11“ 1968) immer wieder deut einem Gott verspricht, der dieses Ver
lich, die eCc der oral aucCc sprechen N1C inlöst Welchen Nutzen
dünn, das euilische uns QAallZ nahe hätte ich VOIl dem C Gott



wWIıschenselbst chwach oder böse 1ST, da auch die des Bösen”, ausgelebt 1n den KInos und
Iheorie,Abgründe VOIl Welt, Geschichte und Theatersälen, den Schreibtischen VOIl

kademikern und 1n den VOIl ]Ogl PraxIis undWir'  el 1n ihm begründet sSind? DIie Imagınation„Wwächserne ase  66 Luther) elner sol: tellektuellen, schon 1n sich ein absurdes
chen Theodizee 1äft sich ın die Richtung Phänomen, das mehr mıt der Lebenswelt
des aubens, aber auch 1n die Richtung dieser Menschen als miıt dem Grauen der
des Unglaubens drehen 1& Dennoch Wir  el TunNn hat
kann das N1IC das letzte Wort Se1IN. sich vorstellen, eın

verarmter Campesino, elne VeI -

Faszınation des gygewaltigte oder AD Prostitution SC
ZWUNSCHC Thaijländerin VOIl dem BösenKampfes Taszınlert 1st, das ihm oder WI1-

a) ynısmus der dıstanzıerten Jede intellektuelle Haszınation

Beobachtung lebt, WI1Ie cheint, VOIl einem Rest d1
Nun Sind die biblischen wahrscheinlich stanzlerter Beobachtung, VOI einem
auch die anderen elig1onen aus ande- gelebten en also und deshalb aus der
e  3 Holz geschnitzt. OC und die olinung, wen1gstens das
vielen NneUeTEN trömungen emanz1ıpato- 0OSse erge noch eın Geheimnis, das
rischer Theologien en das entdec Horizont bereichert Genau die
Hür OC mu11 der Glaube Gott SC  z un sSeiz die der propheti-
einem Tau 1n Tau verblassen, WenNnn schen eligionen S1e udentum,
Man den sozlalkritischen mpuls der b1i Christentum und Islam setzen stärker
lischen Botschaft ver: den be]l vielleıc als andere eliglonen) auf die

Veränderung der Welt, auf eine mess1]a-Amos entdeckt.19 DIie Beireiungstheolo-
116e hat dies 1n Kategorien WwI1e „Parte1 nische un also aul elne Hraktische

Theodizee, die auch Anthropodizeelichkeit die Unterdrückte  66 uınd „Op
tion für die Ärmen“ übersetzt und neben (Verteidigung des enschen) NeNNeEeN

kann erdings ist auch S1e N1ICgelebter OlLdarıta die TAaXls des
pies und die Mystik des Mitgehens gelährdet. Wer die praktische eodizee

propagle  Y mul auch deren Gefahrengelordert. Feministische Theologinnen
aben aus diesem AÄAnsatz eiNne kompro- kennen. Ich S1e Vernichtung,
mils$lose Kulturkritik formuliert ]eser Fundamentalismus, OLl, Enttäu
un ist TÜr UNSeIeE rage höchst be schung und Grausamkeit
deutsam, denn alle intellektuelle Hasz]l-
natıon, alles „Glasperlenspiel” (H Hes Vernichtung
Se) mı1t dem Bösen Aaus intellektueller Natürlich wollen auch diese elig1onen
oder ethischer Dıistanz durch die die Welt verstehen;: S1e aben das 1n in
praktische egegnung m1t ihm lDer- 1eN Traditionen Z Genüge bewjJesen.
wunden. Es gt‚ sich der praktischen ber 1 Christentum und 1mM Islam (und
Konfirontation mı1t ntergang und 'Tod NICcC 1LLUT dort) eNnNtsSste Jewz en anderes
stellen Man mu1$ eın Kind VOT Hun Problem, das sich ın vielen enün
ger terben sehen, dann der Zyns det Diese elig1onen Sind 1NS Gelingen
IHNUS intellektueller Faszination SOIO verliebt, und setzen S1e viel ein
eutlich NsSolern ist die „Faszıinatıion Man ist bereit handeln, leiden und



nalysen bis hın ZU Martyrıum sSe1INn Letztes aus dieser Verblendung gelebt. Millio
geben Hür das Ziel eiıner praktischen leN VON Oldaten sSind Z Vernichtung
Theodizee eiz der kınsatz des des Bösen miıt einer Begeisterung auf die
ens; das Hohelied (8,0) sagt, die Lie Schlachtielder YEZOYEN, die N1IC
be sSe1 stark WIe der Tod Können das mehr verstehen. Der „  e  E Krieg” ist
Ziel, Namlıc. die Überwindung des Bö keine muslimische Erändung (und dort
SCH, auch wirklich erreichen? DIe AÄAnt N1IC miıt Zerstörung identisch), sondern
WOTrT ist N1IC infiach eın 1n allen Groiskulturen verbreıitetes
BÖöses 1st sicher überwindbar: aus dieser Phänomen
oroisen Menschheitsvision en der
Kampf das 0OSse Se1INe eigene, SC C) Fundamentalısmus
radezu €  gC Faszınatlion. Der Weg Der Islam iordert CC der
birgt aber schwere Gefahren DIie erste KampI das OSe dschihad) 1
Gefahr hegt auf der CHhwelle zwıischen Menschen selhst beginnt. Nur ann
Wahrnehmung und Projektion, und die die unbedingte Hingabe die e  ge

aC wachsen. Aber auch daraus kannVerwechslung beider schlimm
sten Perversion Komme ich Bösem eine gelährliche ich S1Ee nda
wirklich auft die Spur aDZuUSC. men  stische Versuchung entstehen
ien, oder pro]Jizlere ich der Einfach Wır machen die Überwindung des Bösen
heit er auf Menschen oder ınge, Ja UNSeEIET ache; setzen unls

dann die Menschen STatt des Bösen e1In und identifÄizieren unls m1t
auszurotten? Im zweıten werden em UNsSeIe Interessen aber der
Menschen, Gemeinschafiten oder Nsu Überwindung des Bösen angleichen, uUunls

tutionen Repräsentanten des Bösen also Zanz auf die Relevanz des Zieles
erklärt; S1Ee werden Stellve  etern des einlassen, omMm auch elne umgeke  e

Dynamik 1n Gang Das Ziel uUuNnseTeTrTeufels Man SC deshalb den Sieg
ber das 0OSse 1n der Vernichtung VON enuwu uUuNsSeTeEeN Erwartungen uınd

Vorstellungen angeglichen. ar  ere,Menschen, seine Überwindung 1n deren
Ausrottung. elche Faszınation diese jele VON Gruppen, relig1öse Traditionen
Perversion entfaltete und WEeIC oder kulturelle es bestimmen den
fürchterlichen Folgen S1e führte, wlssen Weg Wır bestimmen, Wäas böse se1in

VOIl den stigmatısiıerten Gruppen der hat Der jüdische Sozlalphilosoph
westlichen Kultur den „Mamelucken“ Bauman welst arau hin, jeder
der Kreuzzugsszeıt, später den ussen ZWang Z Ordnung noch größeres Cha
oder AD VON nW  en”,  . „Ne olge hat.20 Auf Disziplinierung
gern und Gastarbeitern, den Ketzern, folgt Ekstase; WeI zuviel Orthodoxie

Ketzereı1 ernten efährlicher noch:Andersgläubigen und „Hexen“”, VOI

Flüchtlingen, Dissidenten und 99  dika Durch HNS ETE Ordnungsideen zwingen
len  “  9 VON uden, Homosexuellen und Z Widerstand und Zr Aggress1i
„Entarteten“ DIie Geschichte des SO schaffen das e das
ahrhunderts 1st VOIl Beispielen für diese dann ekämpien. Der Fundamentalis
Öödliche Haszınatıion übervoll DIie 1deo I1NUS 1st N1IC e1ine Reaktion aul die
oglen des Faschismus, des Stalinismus Ungewißheit der Moderne, sondern auch
und des Pol Pot aben DIS ZU X7ZEe das Erbe e1Ines rationalistischen Ord



vorbehaltlosen Einsatz das (yute ent /wiıschnungsdenkens, oft Inquisition VOI

ten STE jetzt die geflährliche Faszınation Iheorie,
Damıt ist das Problem umrıssen DIie PraxIıs unddes guten und erTolgreichen Programms, Imagınationratwanderung zwischen OCANSTter der eINZIS wahren Vision, der Legitimati-
Sachgemäßheit ınd OCAHAStTtem Einsatz VON egen der „zuten ache  06
esteht Il WeT mı1t einem OCASTIM. willen Diese Gefahr ist 1ın neuzelı  che

Bescheidenheit und elbstkri VOI - Gesellsch.  stheorien übergegangen.
gyeht, WeI anderen ihre Freiheit einräumt Der real existierende Sozlalismus
und m1t der ausdrüc  chen und stetigen diese Gefahr mi1t übernommen. DIie Has
Bereitschafit Selbstkorrektur han zinatıon eliner planbaren Zukunit bringt
delt. das Ziel uUuNnseTeN Pro die Gefahr e1InNes faszinierenden Zwanges
ZTAMMEN und diese Program- mıt sich. Das ist der Grund, weshalb

dann ZUTI Stärkung uUuNlSeCIET Kampf Jonas 1n bewuflßtem Gegensatz zZu

stabilisiıeren, erliegen elner ARTIDZID Hofinun  ‚66 (E och) eine
Faszınatlon, die mehr Zerstörung Et  Z SC mıt dem 1te AD
schafft, als S1e erantwortung”. Verheilsung, Jonas,

schlägt ZWIeIC 1n Drohung Er

Erfolg vermeiden, messlanische, DO.
Nun hat der Fundamentalismus viele sche und gesellschaitliche ukunitspro
Ursachen. Er edeute aber 1n jedem 16 1mM vermeıintlichen Kampi
F die Balancen zwischen Enga das 0OSe Euphorie e1INeEeSs estru

VenNn Aktionismus führen.gement und orrekturbereitschait,
schen Überzeugung und Bescheidenheit Allerdings diesem un SC
schwinden. I3IG Überwindung des RBRösen hinzusehen. BI1Is Jetzt sprachen
wiıird dann m1t bestimmten persönlichen VOI elner eNrlıchen Begeisterung das

vermeintlich Gute Das INag oft derVorstelungen, m1t en ussagen
eıner Relig10n oder mi1t den Normen e1- FEWESCHN SEIN; die Haszınation des
Nler identiNziert Diese Gefahr ist Bösen des uten willen wirkt 1n der

verlockender, Je mehr O1g dem ege hinterhältiger und uıblimer Ver
eter der Ordnung S1ind Ja meılst N1ICKampi beschieden 1sSt. Aus dem unda:

mentalismus persönlicher Überzeugung NalV, sondern mißtrauisch, und dies Adus

en sich dann der „Institutiona gyutem Grund Auch dies ann VO  = Ziel
lismus“ (} Drewermann) hochorganl- einer praktischen Theodizee her erklärt

werden. Wır Ssagten: ıne theoretischeslierter elig10nen. SO kennen das
paradoxe Phänomen, Christentum Theodizee ist N1C möglich, dieses
und Islam 1M lier das Heil der Men Unvermögen MaC. die 1NTe
schen TOoLo  en der Welteroberung ektuelle Faszınation des Bösen Wır
wurden, die Relig1on der Aacnlısten mussen Jetzt die rage stellen, ob denn
liebe eiıne agygressive Machtpolitik ent eine praktische Theodizee möglich 1st

wickelte, Kriege e! einen unbeugsa- jele werden das bejahen: Können sich
INnen Dogmatismus und einen ınmensch- Christen denn NI auf es Zusage
en Moralismus propaglerte. Gewiß, berufen? Ist (Jottes Ehre denn N1C das
das ist wirklich N1IC die ZAallZC Heil des Menschen (Irenäus VOI Lyon),
heit des christlichen aubens ber 1M und hat (Jo0tt 1n seiınen Versprechen



Analysen die Menschheit MG alles aul ULlNSGIE häuliger und ONkreter Weg, den G1
rard m1t einem en Theoriegegenseltige Oldarıta gesetzt? DIie

Wirklichkeit spricht elne diHerenzierte bıldung eschrieben hat Wo jele AIl
Sprache Gewil$ keine el strebt (und veriehlt) werden, 1st potenti

ungstheologie G ption die AÄArmen ell EW 1mM plel; eligionen machen
und Entrechteten als und Selbst da keine Ausnahme Gerade S1€e kennen
verständlichkeit auigeben, aber C ihrer jele wıillen eine relig1öse

Faszınation aC und EW; Bruhört ihren OSTDaren Eriahrungen,
der Kınsatz die Mitmenschen strıerte Menschen können einen gerade-

tenden lier die Gerechtigkeit,auch dann ung bringt, WEeLN

N1IC ZU olg Hiıer oMm: eline eine wachsende Zullucht ZER Zwang
pannung 1C die oft ungenügend en  CKHEIN: WeNn Zuwendung und Er
besprochen WIr' die Christen aber mahnung nıchts nutLzen Aus dem
AdUus der Geschichte Jesu VOIl azare Mißertolg heraus 1bt die Haszınation
wlıssen en Der Einsatz tür eiINe des härteren, we1l scheinbar eiie  iveren
menschlichere untüh: NC uınbe- eges Böses dann eben m1t
dingt ZU OL, den anstreben; eın Bösem ekämpit Je mehr sich die Kir:
völligerolgis geradezu unmöglich. chen VOIl ihren Institutionen her begrif:

ien aben, mehr Sind S1Ee dieser
e) Enttauschung Faszınation erlegen. uch hıer Tut das
ErTolglosigkeit 1mM EKınsatz Tür das Gute (1eset7z7 des ungelebten Lebens se1ine
Psychologisch gesehen, ist das e1inNe Wirkung.
höchst ge  C  € Angelegenheit. ESs ist
die NI verarbeıtete Ertfolglosigkeit 1 Grausamkeıt
eiligsten Engagement, die den Keım ıch l1er 1bt Bewegungen und
der Enttäuschung, des Ärgers, der BIt.: Übergänge. Der Groisinquisitor be1 Do
erkeit 1n uns SC Dieses Problem stojewskiist bereit,Z Besten der Men
kann 1n AÄAnsätzen schon 1n den Paulus schen Jesus wegzuschicken. Dostojewk-
briefen, e  z 1mM Kampi des Paulus BC S1 hat ihn Z ‚ymbo elInes herzlosen
SCH die Beobachtung der Lora, tudiert Dogmatismus gyemacht, der m1t Jesus
werden 5) Da entstehen Emotionen nichts mehr tun en es
und Reaktionen der Härt:  D annn plerre Z ‚ymbo. dessen, der
die ErTolglosigkeit mı1t den „Wer- elner politischen OÖrdnung, also e1Ines
ken des Fleische ‚19-21), m1t abstrakten uten willen, buchstäblich
Unverstand (Röm 2,20), vielle1ıc auch ber Leichen geht, nachdem die Guiloti
mıt Lauheıit (0 2516 erklärt „I Maschine humanen erbens DIO
habt den euftfe Z ater  66 (Joh 5,44) movlert Sterben wird 1mMm Parıs jener
ist N1IC gerade das iIreundlichste Jesus- Jahre, das sich eiıne HNEeEUE Freiheit e -

wWwort Enttäuschung ach auisen SC obern WO.  e1 Massenware; auch dies
hat die Faszınation diesem Gescheleitet. Der TEeSSa mı1t der eigenen

Enttäuschung konfrontiert; alle Proble hen N1IC verringert Im egenteil, WI1e
werden auft ihn pro]j1zlert, amı der schon jede Hexenverbrennung, ONN-

(vermeintlich) Schuldige das eun: te sich jede Guillotinierung e1ınes egel
sterten ums sicher SeIN.gende Phänomen besänftigt. Das ist eın



wWıschen1er ist der un. dem das OSse Überlegenheit, das och sich selbst
Iheorıe,alle eu und Selbstverstel enn Das nackte 0OSse trıtt die Stel
Praxıs undlung verliert Spätestens 1mM Jahrhun le des pies {ür das (yute und als Imagıinationdert ann dann be1l den selbsternannten Entgrenzung der eigenen Möglichkeiten

en Das 0OSse verspricht und VeI -Ingenieuren UuNSeEeTeEeT Gesellschafit das
„Mysterium’ des Bösen, der Blutrausch, eiht dann N1C die Faszınation
die Haszınation des Sadismus poli edingter Überlegenheit, sondern auch
1S5C unverstellten Wirklichkeit werden; einen ZWang, diese Überlegenheit 1immer
die Zerstörung inhrer selbst willen be NeUuU estätigen. Hıtler er. kurz
SINNT Das ungelebte eben, rifahrenes VOT selinem Selbstmord, das eutsche
Unrecht, die angestaute Enttäuschung Volk habe sich seliner N1IC würdig e -

eirledigen sich selbst DIie nekrop.  en wlesen. Es ist N1IC verwunderlich, WEn

TuUuktTuren industrialisierter ese 1n absurder Umkehrung der
schaften werien ihre as ab Hitler Ver  N1SSeEe VO  z „heiligen Bösen“
MaC mı1t den Bosheitsphantasien end Spricht, das Schreibtisc als
oültig ernst Wır WISSen, Olterer 1n Überschreitung aller oral imagınierte.
einen Rausch ihres Folterns eraten 194 / eines Besseren ele
können; die emütigung Anderer eliz wulste e 9 cht eine ziellose

Sucht 21 ıuch viele Oldaten der VeI- Überschreitung abstrakter Moral, SOIl-

dern Buchenwald Z NauihnebbarenKrıege bekamen, WI1e WIS-
SCIHI, oten elne satanische Lust Zeichen des Bösen als elner sataniıschen
eutsche 1 des /Zweıten Welt TO geworden Faszınation des
kriegs, Japaner 1n Korea, Amerikaner 1n Bösen auch hier”? enbis dem
Vietr_1am, andere 1n den Bürgerkriegen Augenblick, dem sich selbst
ihrer eigenen er Der wahre Sadist erstört hat, und €  en  S solange, als
ist N1IC de Sade m1T seinen 1M Ge der pier N1IC edenkt, die mı1t
ängn1s imagınierten Verbrechen DIe sich 1n den 2run ber die Hasz]l-
wahren Aadısten Sind die Ordnungsbe- natıon dieses realisierten Bösen bleibt

1n chaotischen Zeiten, die Lag möglich, we1l auch die pr  SC  € Theo
en Folterknechte, die Zuschauer be]l dizee nıe SallZ Z jele führt, weil Er
olientiichen Liquidierungen und Er lolg und Mißerfolg oft bis ZUr Unkennt

lichkeit ineinander verwoben leibenschießungen, die Exekutoren VON Mas
sakern.
Es 1bt ımmer wieder eute, die WwI1e 1n Faszınatıion derEkstase und 1n Blutrausch ioltern, die
WIe 1 um oder Schreib Transzendenz
1SC ihre ac ber en und Tod
yenießen. Es /1bt offensichtlich elne a) Endgültige Ablehnung

Doch bleibt e1in Rest Das 0OSe lst, WwIeletzte Grenzüberschreitung, VOI der ab
Menschen 1LLUT noch sich selbst als ich sagte, eın offener, also eın eTinler:

barer ET Es enthält N1IC LUr diekennen. DIe Wirkung VOIl EW ord
und wilder Zerstörung, die Verwirklı Ng olfenkundiger und endgül

iger Zerstörung, der Unmensc  chkeitchung des Unerhörten schaffen, wI]e
cheint, e1in eigener aC und und des oMensichtlichen NrecCchts Es



nalysen enthält auch emente des subjektiven geholt Wer Aur  66 die pr  SC  €
eils, also der Projektion und deshalb Theodizee als Ziel ennt, STEeE den
der Täuschung. Wir verstehen das BÖöse, KampiI das Gute N1IC ohne Bitterkeit
Was immer auch sel, immer als as]e und er  ung durch und weils N1IC
nige, das unter keinen mmMsStanden SeINn ob oder s1e) N1IC irgendwann das
d. verbindet sich miıt ihm eın LNOTA- 0OSe als dessen Überwindung
lisches Urteil Vielleicht hän dies miıt SUC. ob CT also N1C der Faszınation
urellen Voraussetzungen des We elner olchen Möglichkei er.  ©
STeNSs ZUSammmenNn en! der LaOIS-
IHUS etwa Gut und 0OSse WIe alle eligıon
Gegensätze 1n einen Ausgleich bringen Im Zwiespalt zwischen elinerseits elner
möchte und en! für Jung gyewaltbesetzten, VO  = Tode etriebenen
AA Gesundheit des Menschen gehö Welt und andererseits der Erwartung

se1ne Schattenteile akzeptiert, dieser versöhnten Zukunfit enNtste Reli
bleibt 1n uUuNSeIeT das 0OSse doch 210N S1e ele WeLnN S1e dem AÄAnsturm
m1t dem Element des Definitiven beha[l: des Bösen N1IC er!  € die Ng,
tet Das 0OSe ist N1IC dasjenige, das TOLZ aller änge Versöhnung
chadet und deshalb 1M aum en und Jje hier und Jetzt schon o1bt S1e
1ST, sondern auch dasjenige, das elz Sa Ul  N Es sich, eine bessere
Aaus der Weltordnung herausftfällt und Welt kämpien, auch WE der Lohn
deshalb unter keinen mstanden eX1- och ausste Wenn der Psycholo-
st1ieren dart. Die Entwicklungen des 20 yıE glauben, esteht uUuLNlsSeTe Welt der
ahrhunderts abDen diesem Postulat Vorstelungen und oÄnungen sechs
reC gegeben Siebtel Aaus un  en ITräumen:; S1e
Als 1ISs stimme ich dieser Grund werden tiviert Relig1on also als Op1
struktur L& weil ich ohne Vorbehalte um ” TOS 1St, WEeEILN ich rIc sehe, 11LUT
elne gerechte Gesellschafit und eine die Basıs die eigentliche reliz1öse
uniftsfähige Welt weil mich die beit eligionen verarbeiten VOT allem die
mess]lanische Verheißung des biblischen atsache, UNsSeTe Erwartungen 1MM-
aubDens überzeugt. Zugleic we1l$ ich HGT une bleiben, uns die Theo
und das SO gezeigt werden WI1Ie dizee auch 1n der Taxıs N1IC gelin
schwer m1t diesem entschiedenen Willen S1e ewahren uUuNs VOT der Faszınatlion,
und ollen, miıt dem Einsatz eine die VOIl einem unerfüllten en Aaus-
solche gerechte Zukunft en ist DIie geht Kür Küng liegt die Grenzscheide
Gefiahr, sich dieser Wille Zu Gu zwischen Glaube und Aberglaube
ten, WIe sahen, ZU laszinierenden diesem un Wahre Religion erken-
‚Wang elner estruktive Welt verkehrt, „als aDS0Oolute UTOr1TaA) nichts ela
1st immer gegenwärtig Ob Christen VES, edingtes, Menschliches, sondern
S1INnd oder MNIG: Alle, die aus der Hol[{f: das SOlute selbst, das 1n NUSEC-

HNUNg aui eiıne bessere Zukunft eben, le 167 Tradıtion se1t unvordenklicher Zeıt
ben oMfensichtlic Adus der grenzenlosen ‚Gott‘ nennen“42 Wo diese Grenze
und immer geflährdeten Visıon elner VeI - erschritten WIr| beginnt der erglau-
Ööhnten Welt, also Adus einem Über- be miıt seinen gelährlichen Folgen.
SC Erfülungswunsch, der nN1ıe e1IN- Hier beginnen die ejlenden egenerfah-



/wiısche1InNes gelingenden aubens In test VOTI Gott eine „authentische Theo
diesem Vertrauen werden die Grenzen dizee  66 nenn' Menschen mussen ihren Iheorıe,

Schmerz hinausschreien können. Gott Praxıs und
unNnseTrTeS Handelns verarbeitet, die Imagınatiıonautkommende Bitterkeit verlüssigt, der mu die Schreie e1INes HJob und die Kla:
unbedingte Glaube eine gelingende gCH der er hören, deren er VOI -

Zukunft estärkt DIe Perspektive der zeiUg gestorben Sind. Deshalb ist auch
aut dieser etzten uie das Problem desRechtlosen wird als schöpierische Quel

le geschützt. © also, der Has osen N1C infach gyelöst.“* Wır kön
zınatıon des Bösen das Wasser abzugra- LE niemandem verbleten, In Gott die
ben” DIie aren Ideologien dieses Abgründe der Welt erkennen. DIe e1l-

ahrhunderts und die NeEUEGETEIN un sten Christen aben die Ankunft des
mentalismen, ans. „vDehaup Mess1]1as miıt apokalyptischen
ten WISSsen, Was die Welt ZUSäaIll- Schreckensbildern verarbeitet, die
menhält: S1Ee wollen das (Ganze egreifen eute SEINC verdrängen.?> 1ne
und oreifen nach dem SanNzZeEN Menschen; Christenhei konnte sich (z0tt N1IC ohne
S1e geben ihnen die Geborgenheit elner Satan als selnen türchterlichen egen
Festung miıt SC und Schiefß spieler vorstellen. Von dieser Spannung
scharte“ Die Religion dagegen, Sa leiben uUuNseTe HokÄnungen gepräagt
iIranksi weiter, „JEN. die horizontale Deshalb ann ILLUI darum gehen, Gott
Suchbewegung der Menschen 1n die Ver m1t der Last UMSCHOGT Gegenwart kon
tikale Wenn Gott 1DL, Sind die Men Irontieren und ihn ZUT Rede stellen

Das 0OSse wird auch N1C 1 eiIclschen davon entlastet, füreinander alles
sSein S1e können auihören, ihren Iräume auigelöst. Satan, der ntı

ange. Sein aufeinander abzuwälzen Gott der Zerstörung, der Herr der Men
und sich wechselseitig dafür haftbar schenverachtung eliner besseren
machen, WE S1Ee sich iremd 1n der Welt Menschheit willen, auch dort SeiINn
fühlen.“2> Ich gy]laube, die 'Theo ple auführen, WI1e Adus der poka

lypse WwISSen. ber können dort dasizeeirage, nachdem S1e theoretisch C
Scheı1ıte und als praktisches Unterneh pie der Fasziınationen Ende spielen
MNenNn höchst geflährdet 1St, 1Ur 1 Blick und 1nhm entkommen, indem 1n Er
auft Gott aus  en können. innerung Jesu Tod auch alle Bos

heit 1n (J0tt konzentrieren; das 1st 1SC-

Hofinung
C) Fnde der Faszınation Was soll das heilßen? etz Spricht
e1lz also doch eın ger TOST, der 1n diesem usammenhang VOIL der „Got
ber alle TODIemMe hinweghilit”? Neın, eESMYS Jesu  “ der SAllZ auf Gott VOI -

au und VOIl ihm verlassen wurde Gekeine augliche Relig1on ann den EKın
druck erwecken, als löse Gott uUNsSsSeTeE 1au das 1er eschriebene Problem der
ToODleme und als nehme Cr die Last Theodizee, die Faszıination durch das

Freiheit NUuUnNn doch N1IC ernNst. Des BÖSe, ist die Kehrseite dieser Verlassen-
halb bleibt 1er eın oMenes Problem Hıer heit VOIl Gott DIie Gottesmystik Jesu ist,
greifen aul Kant zurück. Er stellte W1Ie etz sagT, m einzigartıger Weise
das Ende der theoretischen Theodizee eine VYS des Leidens Gott Se1in
iest Er 1bt aber 1]ob recC. dessen Pro Schrei Kreuz ist der Schrei Jenes



nalysen Gottverlassenen, der selnerseIits Gott N1ıe Glaube gylüc  C etz zweifelt. Das
Problem dieser Welt N1IC infachverlassen hatte Das weist”, Metz,

„unerbittlich 1n die Gottesmystik Jesu: gelöst; das 0OSe verschwindet N1C e1IN-
Jesus hält der Gottheit es stand; 1n fach VON der aCcC ber ach etz
der Gottverlassenheit des Kreuzes be welst dieser 1n Jesus durchgestandene
Jaht C einen Gott, der noch mehr und Glaube einen Weg „Die 1DLUSC INSPL-
anderes ist als das Echo uUuNnserer rlerte otteserfahrung ist keine Mystik
Wünsche, und waren S1e noch jeurig der geschlossenen ugen, S1Ee ist keine
der noch mehr und anderes ist als die reıin selbstbezügliche Wahrnehmung,

auf uULlNSecIiIe Fragen, und waäaren sondern gesteigerte Wahrnehmung
S1Ee die härtesten und eidenschafttlic iremden eids  D Das ist der Weg, den der
sten WIe bei H10D, wI1e SC be1 cCArMSTlCHeE Glaube anzubieten hat Wer
Jesus selhst.“26 iremdes Le1ld S1e und WerTr ihm abhelien
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